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Lıteratur
(SARCIA MÄRQUEZ, Gabriel Nachricht VO:  _ einer YJUCZ nıcht teilweise dem Faszınosum der (5&-
Entführung. Aus dem Spanıschen VO  ; Dagmar walt? Diese Frage stellt sıch VOT allem 1im 7Zu-
Ploetz. Öln: Kıepenheuer Wıtsch 1996 44 sammenhang mıiıt der tast heldenhaften Darstel-
. 45 ,—. lung des iınzwischen VO eıner kolumbianischen

Der Meıster des magıschen Realismus heint Spezialtruppe erschossenen Drogenbosses Pablo
seiınen Journalıstischen Ursprüngen und 1ın die Escobar, der ber Jahre Sahz Kolumbien 1n

Wiırklichkeit zurückzukehren. Das Materı1al|l für Schach gehalten hat. Garcia Marquez sprichtseıne großangelegte Reportage ber eıne VO ko- ıhm elne „mythische Aura  CC In den A
lumbianischen Drogenbofß Pablo Escobar VOI- SCHh VO  ; Alberto Vıllamizar, dem Ehemann eiıner
antwortftfete Entführungsserie 1mM Jahr 1990 1st der Entführten und Hauptakteur 1ın der Befrei-
thentisch. Escobar versuchte damıit, Ende C1- Uung der überlebenden Geıiseln, haben „seıne
tolgreich, se1ıne Auslieferung die USA uhe und seıne Beherrschung UÜbernatür-
verhindern. Über rel Jahre recherchierte (sarcıia liches“ Der Rezensent hat be1 verschiede-
Märquez un lietert 1ın seinem Buch tast eıne NenNn Autenthalten ın Kolumbien selber diese
Röntgenaufnahme der kolumbianischen Gesell- Mythisierung Escobars erlebt. och denkt INnan
schaft mı1t dem wuchernden Krebsgeschwür der seıne unzählıgen Opfter, fragt INnan sıch, ob
Gewalt. Di1e „Nachricht VO einer Entführung“ dabei die Mafistäbe der Unterscheidung ZW1-
1st ın iıhrer Gesamtanlage un: Detailbesessenheit schen Gsut und Boöse nıcht verschwıimmen. 1el-

ehesten vergleichbar mıiıt (GGarcia Märquez’ hı- leicht 1st eben 1€es eın wesentlicher Grund für
storıschem Roman ber den Betreier Sımon Bolıi- die bıs heute tortdauernde kolumbianische Ira-
Val („Der General 1n seinem Labyrinth“), auftf yödie.
den sıch eıner Stelle auch eıne versteckte An- (3arcia Märquez scheint selber dieses Unbeha-
spielung findet. gCH verspurt haben So entschuldigt sıch ın

Auft der Umschlagseıte wiırd (sarcia Marquez der Danksagung indirekt be1 den Betroffenen da-
mi1t dem Aat7z zıtlert: „Dieser ext enthält mehr für, „den Friıeden iıhrer Eriınnerung aufzustören
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ne.  “ In eiınem anderen Zusammenhang CI,; vielleicht VErSCSSCH wollten“. Er die Arbeit
das Unmöglıiche se1 1ın Kolumbien der Gradmes- diesem Buch die schwierigste un traurıgste
SCT für die Wırklichkeit. Diese Aussagen bestätigt selınes Lebens (8) Ob dieses Buch mıithelten
die „Nachricht VO eiıner Entführung“ VOT allem kann, dıe ‚alttestamentarische Feuersbrunst...,

Ende, eın alter Geıstlicher Z Schlüs- 1n der sıch Kolumbien selt über ZWanzıgz Jahren
selgestalt wiırd, den (sarcia Marquez skurriler verzehrt“, löschen, 1St elıne andere Frage.
nıcht hätte rtfinden können. Martın Maıer SJ

Von der unft der Lıiteraturkritiker wurde das
Buch überwiegend enthusiastisch aufgenommen KURZ, Paul! Konrad: oOtt ın der modernen Lıte-
(vgl azu ber die kritische Kommentierung 1n Ur München: Kösel 1996 279 D 39,80
der Süuddeutschen Zeıtung VO 16./1 [} Die Monographie des Theologen un Schrift-
Keıne Frage: Es 1St packend und tesselnd DC- stellers Kurz stellt die umfangreichere 107
schrieben. Doch trotzdem bleibt eın zwliespaältı- tersuchung diesem Thema dar; S1e oibt
SCI Nachgeschmack. Dürfte InNna  = aus dem eNt- gleich einen umfTfassenden Ww1e€e exemplarıschen
sprechenden dokumentarischen Filmmaterial Überblick Dabe!] gelingt Kurz ımmer wıeder,
auch einen Krımi 1a rehen? Erliegt (sarcia Mäar- se1ın Thema als Beıtrag 70806 Bewältigung der SOSC-
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nanntien Gotteskrise einzuordnen, wobe1l Hıltreich dabei siınd seiıne pragnanten Thesen,
mı1t denen das 'Thema (5OFft 1ın der Lıiteraturfragt, ob sıch dabeı1 dıe Kriıse des Kıirchen-

ZOLLES handle. Jedenfalls bedürte der Glaube bündelt: Er taucht 1 ontext VO Welt und Er-
tahrung auf, 1St nıcht tormelhaft aßbar, 1st eınheute, dıe Hauptthese, des „ausdrücklichen

persönlichen Wıllens, eiıner besonderen Auf- „gefragter Gott”, der zugleich Fragen stellt; 1st
merksamkeıt, nachdrücklicher Gottesarbeit“ (16, keın entstorter, störungsfreier Gott, sondern viel-
vgl 234, 262) /7u dieser unverzichtbaren (sottes- mehr eın dem biblischen (5Ott verwandter
arbeıt kann die Lıiteratur 1mM ınn einer Spuren- Ott auf dem Weg Kurz aflt seiıne Eindrücke
suche beıtragen. I1, ındem eıne Bewegung VO: Kır-

chenfrömmigkeıt hın Weltirömmigkeıt kon-Die VO:  ; Kurz präsentierte Palette der _ıtera-
dieses Jahrhunderts 1sSt dabe1 ungeheuer tacet- statıert, wobe!l dıe Literatur eiınen unverzichtba-

tenreıich, wobei N zunächst überrascht, da{ß 1611 Beıtrag ZUr Wahrnehmung der Erfahrung
aum eın Schriftsteller dl€ Frage nach (sott AaUuS- (sottes eıstet. „Literarısche Texte erlauben dem

Leser eilnahme hellwachen Erftfahrungen SC1I1-Afßt. Kurz beginnt seınen UÜberblick mı1t den
Schrittstellern der ersten Jahrhunderthälfte un:! sibilisıerter Menschen, machen den Menschen

wach und sensıbilisieren ıhn“VOL allem den Nachkriegsautoren, die vehement
einen „lieben (SO- und damıt die Da: Kurz dieser Auseinandersetzung mıiı1t

der Iıteratur auffordert, Lust macht, verschıe-bürgerliche Verharmlosung des Allmächtigen
protestieren (Döblin, Brecht, Borchert, Böll) ene der genannten utoren 11C  — der wieder

entdecken, 1sSt der grofße Verdienst dieses BuchsEın großes Kapıtel, auf das Kurz 1M
Verlauf des Buchs immer wiıeder Bezug nımmt, Obgleich ıhm eın sorgfältigeres Lektorat G
1sSt der Überschrift „Der Auschwitz-Gott Lan hätte, sSe1 das Werk nachhaltıg empfohlen.
eın Hıob-Gott?“ der Auseinandersetzung miı1t Dıirk Steinfort
der Theodizee-Frage gewıdmet. Dabe! stellt
dıe literarısche Klage über die unvollkommene MILES; Jack: .Ott. Eıne Biographie. München:

Hanser 1996 499 Lw. D8,—Schöpfung (Büchner, Beckett) und verschiedene
Verwertungen der Hiob-Geschichte (Döblıin, Biographien beschäftigen sıch mıt dem Le-

benswerk einzelner Persönlichkeıten, dortRoth) VOT und endet schliefßlich be1 den Iıtera-
rischen Bemühungen, mıiıt dem Grauen VO die Person un ıhre Geschichte entdecken.
Auschwitz lıterarısch Rande 7A kommen. Ne- I dieses innermenschliche Projekt auf Ott NZzU-

ben Davıd, Edvardson un: Levı beein- wenden, klıngt geWaRT und provokant, ber mi1t
druckt Kurz dabe1 VOT allem durch eine ıntensıve der Bıbel siıecht Jack Miıles die Möglıchkeıt gCcCHC-
Auseinandersetzung mıiıt lie Wiesel, wobel ben und erlaubt, uch Czjottes Leben „nach Men-
neben den schon klassıschen Stellen aus 1esels schenma: sehen“.
Werk VOT allem aut dessen Roman „Abenddäm- Miıles, geb 1942, 1st Journalıst und Protessor

der Claremont Graduate School (Kalitornien)INCIUNS 1n der Ferne“ eingeht. Hıer lautet das
Fazıt: l ıteratur „argumentıiert nıcht, belehrt Als Theologe un Bibelwissenschafttler kennt

das Metier, iın dem sıch bewegt. Er legt dienıcht, will nıcht rechthaben. Sıe erzählt ıne Da-
seinserfahrung“ (88) klassıschen Herangehensweisen die Bıbel ber

Im Anschlufß daran stellt dıe Literatur der weıtgehend beıiseıte, den Blick freizumachen
Ssogenannten Postmoderne (E6cO, Rushdıe, Duüur- für eıne rein literaturwissenschaftliche Betrach-
renmMatt, Ferruccı) als spielerische Spıtze des Ver- Lung der Schriuft. Miıles übergeht bewulfißt die
suchs VOI, diesen schrittstellerischen Grundzug utoren der Heılıgen Schritten und deren

Theologien un: Vorstellungen. ’elohim derdurchzubuchstabieren, Fragen nıcht El beant-
wOorten, sondern eher offenzuhalten. Neben e1- JHWH, für ıh 1st ott eın einz1ger, und Warlr

eiıne einz1ge lıterarısche Fıgur. Er 1St dıe Haupt-E: Kapitel ber dıe Wortsuche poetischer Priıe-
sStTter (Stıer, Cardenal, Bachl) schafft C6r Kurz VOT fıgur 1mM lıterarıschen Werk des jüdıschen 'Ta-

nach, also der Bücher, dıe die Christenheıt (ınallem, 1n den eher theoretischen Abschnıitten se1-
165 Buchs erhellende Anregungen Zzu geben. anderer Reihenfolge) als „Altes Testament“
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